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Text 

§ 123 

Verbotene Arbeiten 

(1) Werdende Mütter dürfen keinesfalls mit schweren körperlichen Arbeiten und nicht mit Arbeiten 
oder in Arbeitsverfahren beschäftigt werden, die nach Art des Arbeitsvorganges oder der verwendeten 
Arbeitsstoffe oder -geräte für ihren Organismus während der Schwangerschaft oder für das werdende 
Kind schädlich sind. 

(2) Als Arbeiten im Sinne des Abs. 1 sind insbesondere anzusehen: 

 a) Arbeiten, bei denen regelmäßig Lasten von mehr als fünf Kilogramm Gewicht oder gelegentlich 
Lasten von mehr als zehn Kilogramm Gewicht ohne mechanische Hilfsmittel von Hand gehoben 
oder regelmäßig Lasten von mehr als acht Kilogramm Gewicht oder gelegentlich Lasten von 
mehr als fünfzehn Kilogramm Gewicht ohne mechanische Hilfsmittel von Hand bewegt oder 
befördert werden; wenn größere Lasten mit mechanischen Hilfsmitteln gehoben, bewegt oder 
befördert werden, so darf die körperliche Beanspruchung nicht größer sein als bei vorstehend 
angeführten Arbeiten; 
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 b) Arbeiten, bei denen die werdenden Mütter ständig stehen müssen, es sei denn, daß 
Sitzgelegenheiten zum kurzen Ausruhen benützt werden können; nach Ablauf des fünften 
Monats der Schwangerschaft Arbeiten, bei denen die werdenden Mütter ständig stehen müssen, 
auch wenn Sitzgelegenheiten zum kurzen Ausruhen benützt werden können; 

 c) Arbeiten, bei denen die werdenden Mütter gesundheitsgefährdenden biologischen Stoffen (wie 
Toxoplasma und den Rötelvirus) - sofern die Dienstnehmerinnen nicht ausreichend immunisiert 
sind -, chemischen Stoffen (wie Blei und Bleiderivate) - soweit die Gefahr besteht, daß diese 
Stoffe vom menschlichen Körper absorbiert werden - oder gesundheitsgefährdenden Strahlen, 
Staub, Gasen oder Dämpfen oder von Hitze, Kälte, Nässe oder Überdruck ausgesetzt sind; 

 d) die Bedienung von Geräten und Maschinen aller Art, sofern damit eine hohe Fußbeanspruchung 
verbunden ist; 

 e) das Schälen von Holz mit Handmessern; 

 f) die Beschäftigung mit Akkord- oder Prämienarbeit, wenn die damit verbundene durchschnittliche 
Arbeitsleistung die Kräfte der werdenden Mutter übersteigt; 

 g) die Pflege von Tieren, die an einer auf Menschen übertragbaren Tierseuche, insbesondere an 
Maul- und Klauenseuche, Milzbrand, Rotz, Pockenseuche der Schafe, Wutkrankheit, Rotlauf der 
Schweine oder äußerlich erkennbarer Tuberkulose der Rinder, erkrankt sind. 

(3) Werdende Mütter dürfen nicht mit Arbeiten beschäftigt werden, bei denen sie mit Rücksicht auf 
ihre Schwangerschaft besonderen Unfallgefahren ausgesetzt sind. 

(4) Im Zweifelsfalle entscheidet die Land- und Forstwirtschaftsinspektion, ob eine Arbeit unter ein 
Verbot gemäß den Abs. 1 bis 3 fällt. 

(5) Werdende Mütter dürfen mit Arbeiten, bei denen sie sich häufig übermäßig strecken oder beugen 
oder bei denen sie häufig hocken oder sich gebückt halten müssen, sowie mit Arbeiten, bei denen der 
Körper übermäßigen Erschütterungen ausgesetzt ist, nicht beschäftigt werden, wenn die Land- und 
Forstwirtschaftsinspektion auf Antrag der Dienstnehmerin oder von Amts wegen entscheidet, daß diese 
Arbeiten für den Organismus der werdenden Mutter oder für das werdende Kind schädlich sind. 
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